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STADT LUDWIGSBURG 7

Stadtredaktion
E-Mail: stadtredaktion@lkz.de
Telefon: (07141) 130-460

KONTAKT

Heutewird in den folgenden
Straßenmit Radar kontrolliert:

Ludwigsburg
L1100 (Neckartalstraße)
Lechtstraße
Hochdorfer Straße
Schorndorfer Straße

Darüber hinaus gibt es unange-
kündigte Messungen.
Zu Änderungen kann es aus orga-
nisatorischen oder technischen
Gründen kommen.

Am Samstag, 23. März, 20 Uhr, ste-
hen in der Musikhalle zwei der hoff-
nungsvollsten Gesangstalente welt-
weit auf der Bühne. Aus einem inter-
nationalen Bewerberfeld unter
Schirmherrschaft Kurt Masurs ausge-
wählt, präsentieren der Bariton John
Brancy und die Sopranistin Kateryna
Kasper zur Klavierbegleitung Stücke
von Grieg, Ravel und vielen anderen
Komponisten. Die Internationale
Meistersinger Akademie war im Som-
mer 2012 in Neumarkt. Das Konzert
findet im Rahmen der Veranstaltun-
gen des Forums am Schlosspark statt,
in Kooperation mit der Internationa-
len Hugo-Wolf-Akademie Stuttgart.
Es sind noch Karten unter Telefon
(0 71 41) 9 10-3900 erhältlich. (red)

Meistersinger in
derMusikhalle

KONZERT

Franziskus ist in Ord-
nung, er scheint nicht
abgehoben zu sein. Die
Kirchemuss sich jungen
Leuten mehr öffnen.
Franziskus wird aber
nichts ändern können.

Roman Schmitz (30)
Bocholt, Qualitätsmana-
ger

Er hat eine fröhliche
Ausstrahlung. Die ka-
tholische Kirchemuss
mit der Zeit gehen. Der
neue Papst könnte was
ändern, wenn er will.
Gut, dass er sich für Ar-
me einsetzt.

Yannick Armbrust (18),
Ludwigsburg Text/Fotos: wb

Viele Themen haben
die katholische Kirche
in schlechtes Licht ge-
rückt. Benedikt antwor-
tete mit konservativer
Linie, Franziskus wird
das noch stärker ma-
chen, weil er Jesuit ist.

NatalieWünsch (26)
Remseck, Studentin

Der Papst wirkt nicht so
ernst, ist nah am Volk.
Aber er muss klareWor-
te finden und ehrlich
sein. Ich glaube, der alte
Papst hat immer noch
einen Einfluss.

Bianca Stadt (19) Plei-
delsheim, geht jetzt ins
Ausland

Der neuePapst –wie findet Ihr Franziskus?

JUNGGEFRAGTBLITZ-TELEGRAMM

Viele begeben sich irgendwann in ih-
rem Leben auf die Suche nach ihren
Wurzeln – führen persönliche Ge-
spräche oder reisen an Orte, an de-
nen ihre Vorfahren gelebt haben.
Aber auch imWorldWideWeb lässt
sichmanches ermitteln. Heute be-
ginnt die Vortragsreihe „Fit im Netz
in der Stadtbibliothek“, ab 18.30 Uhr
wird diesmal die „Ahnenforschung“
behandelt. Referent Eduard Dober-
stein nimmt am Thema Interessierte
mit zu Recherchen in virtuellen Kir-
chenbüchern und sonstigen Ver-
zeichnissen. (red)

Recherchen zur
Familiengeschichte

Museumsleiterin Dr. Alke Hollwedel, Timo Hauge (Volontär imMuseum), Dr. Albert Sting und Pfarrer Dr. Wolfgang
Baur (von links) mit den zwei Leihgaben für das Museum. Foto: Ramona Theiss

Abendmahlskelch wird ein Museumsstück
Ein neuer Schatz für die
Ausstellung: Gestern hat
Museumsleiterin Dr. Alke
Hollwedel einen histori-
schen Kelch der Stadtkirche
entgegengenommen.

„Das ist das Wertvollste, was wir
in der Stadtkirche haben“, sagt
Dr. Wolfgang Baur, Pfarrer der
Stadtkirche. „Unser Kirchen-
schatz ist ansonsten nicht beson-
ders groß.“
Den Abendmahlskelch nimmt

Alke Hollwedel vorsichtig mit
weißen Handschuhen entgegen.
Er stand bis vor kurzem noch bei
jeder Abendmahlsfeier in der
Stadtkirche auf dem Altar, aller-
dings mehr zur Zierde als zum
tatsächlichen Gebrauch.
Der Historiker Dr. Albert Sting

hat die Inschrift auf dem Kelch
entziffert: Aus freundlicher Zu-
wendung Eberhards (...) des Va-
ters des Vaterlandes und des bes-
ten Fürsten. „Stellt man die groß
geschriebenen Buchstaben her-

VON STEPHANIE BAJORAT

aus und deutet sie als römische
Zahlen, so ergibt sich die Zahl
1726.“ Beim Gottesdienst zur
Einweihung der Stadtkirche im
Jahr 1726 war also dieser Kelch
im Einsatz. Damals war der Her-
zog selbst zur Kur in Teinach und
wurde von seiner gerade einmal
vierjährigen Enkelin als Reprä-
sentantin vertreten, erzählt Sting.
Eine Replik des Abendmahls-
kelchs von 1726 verbleibt in der
Stadtkirche.

Sicher verpackt in Seidenpapier

Aus dem Jahr 1751 stammt die
Abendmahlskanne, die ebenfalls
als Leihgabe an das Museum
geht. „Das sind zwei tolle Stü-
cke“, sagt Alke Hollwedel, die die
Idee hatte, die historischen Gefä-
ße im neuen Museum auszustel-
len. In der neuen Ausstellung
werden die Exponate mit einem
Stadtplan verknüpft.
„Wir schicken unsere Besucher

dann in die Stadtkirche“, meint
Hollwedel mit einem Augenzwin-
kern. Im Museum sind Kelch und
Kanne inzwischen schon ange-
kommen – sicher verpackt in Sei-
denpapier und Luftpolsterfolie.

HAUSHALTSETAT

VON STEPHANIE BAJORAT

Gute Nachrichten kommen diese
Woche aus der Kämmerei: Das
Haushaltsergebnis 2012 wird deut-
lich besser als erwartet. Doch die
wenigsten sind von dieser Entwick-
lung überrascht.

Kämmerer Ulrich Kiedaisch freut sich
über 14 Millionen Euro zusätzliche Ein-
nahmen durch Steuern. „Die geplanten
Entnahmen von 7,7 Millionen Euro aus
dem Vermögenshaushalt entfallen“, kün-
digte er den Stadträten im Ausschuss für
Wirtschaft, Kultur und Verwaltung an.
„Stattdessen planen wir eine Zuführung
von 5 Millionen Euro in den Vermögens-
haushalt“, so der Kämmerer.
Was ansonsten mit dem Geld passieren

soll? Auf die Anfrage unserer Zeitung woll-
te die Stadtverwaltung gestern keine Aus-
kunft geben. „Es wird derzeit eine Vorlage
erarbeitet, die nach den Osterferien vorge-
stellt wird“, so eine Sprecherin.
Stadtrat Dr. Volker Heer (FDP) sieht sich

durch das satte Steuerplus bestätigt. „Die
Steuererhöhung im vergangenen Jahr war
keineswegs gerechtfertigt.“ Überraschend
kommt das Steuerplus für ihn nicht. „Das
hat sich in den Prognosen bereits abge-
zeichnet.“ Die pessimistischen Vorausbe-
rechnungen des Kämmerers sind seiner

14 MillionenEuro Steuern zusätzlich

Meinung nach ein systematischer Fehler.
Das findet auch Roland Glasbrenner (Freie
Wähler): „Ich habe bereits gefordert, die
Plansätze anzuheben – ohne dabei Va-
banque zu spielen.“ Er vermutet, dass in
der sehr zurückhaltenden Vorausberech-
nung der Steuereinnahmen eine Portion
Kalkül der Verwaltungsspitze hintersteckt.
„Diese Taktik entzieht dem Gemeinderat
die Möglichkeit, Geld zu verplanen und
verschafft der Verwaltung im Gegenzug
mehr Bewegungsfreiheit.“ Die Freien
Wähler halten es wie die FDP: „Angesichts
dieser Ergebnisse war die Steuererhöhung
im vergangenen Jahr nicht erforderlich.“
Anders die CDU: Rosina Kopf steht trotz

der sprudelnden Steuereinnahmen zur

Grund- und Ge-
werbesteuererhö-
hung. „Wir haben
genug zu tun mit
Infrastrukturmaß-
nahmen vor allem
rund um Bildung
und Betreuung“, so
Kopf. „Bei den
Schulen haben wir
einen enormen
Nachholbedarf.“
Die Grünen-Frakti-
on bleibt ebenfalls
dabei: „Die Steuer-
erhöhung war not-
wendig“, ist sich
Anita Klett-Heu-

chert sicher. „Wir können das Polster gut
gebrauchen, es klemmt an allen Ecken
und enden.“
„Ein kluger Kämmerer wird immer sehr

konservativ rechnen“, sagt Eckhart Bohn
(SPD). Das sei immer besser, als im Nach-
hinein den Gemeinderat mit roten Zahlen
konfrontieren zu müssen. Auch für ihn
kommt der Geldsegen keineswegs überra-
schend: „Ich habe bereits in den Haus-
haltsberatungen Ende des vergangenen
Jahres gesagt, dass wir wohl noch zehn
Millionen Euro Steuereinnahmen mehr zu
erwarten haben.“
„Wir werden eine Rücklage bilden, wie

es sich für sparsame Schwaben gehört“,
prophezeit Elga Burkhardt (Lubu). Das

Geld ist schnell wieder aufgebraucht, etwa
bei Straßensanierung und für die Schulen.
Wie schnell zusätzliche Gelder wieder

verbraucht werden, lässt sich anhand ei-
nes rund 400000 Euro großen Haushalts-
rests sehen. Die für 2012 bereitgestellten
und nicht abgerufenen Mittel fließen jetzt
in den ersten Bauabschnitt des Kulturzen-
trums. Dort soll bereits im September
2013 die Energetikom-Ausstellung eröffnet
werden.

„Die geplanten Entnahmen von
7,7 Millionen Euro aus dem
Vermögenshaushalt entfallen.“
Ulrich Kiedaisch Kämmerer

„Diese Taktik entzieht dem Ge-
meinderat die Möglichkeit, Geld
zu verplanen und verschafft der
Verwaltung im Gegenzug mehr
Bewegungsfreiheit.“
RolandGlasbrenner Stadtrat der FreienWähler

Ein 14-jähriges Mädchen ist am
Dienstag gegen 17.05 Uhr im
Schlösslesfeld an der Bushalte-
stelle Walliser Straße von vier
weiblichen Jugendlichen ange-
griffen worden, nachdem sie dort
aus einem Bus ausgestiegen war.
Wie die Polizei gestern mitteilte,
hatten diese das Mädchen be-
reits während der Fahrt aus
der Stadtmitte angepöbelt und
dabei offenkundig ihrem Unmut
über deutsche Mädchen Luft ge-
macht. An der Bushaltestelle
schlugen und traten die Jugendli-
chen auf das Mädchen ein, eine
von ihnen entriss ihr das Handy.
Im weiteren Verlauf des Gerangels
fiel das Handy zu Boden. Die 14-
Jährige konnte es greifen und
rannte nach Hause.
Zwei 16-jährige Tatverdächtige

sind kurze Zeit später im Zuge
von Fahndungsmaßnahmen von
einer Polizeistreife festgenommen
worden. Die beiden anderen jun-
gen Frauen konnten zunächst
flüchten. Die Ermittlungen dau-
ern noch an. (red)

Jugendliche
greifen 14-jähriges
Mädchen an

SCHLÖSSLESFELD

ZAHL LOKAL

Millionen Euro Steuereinnahmen hatte
Kämmerer Ulrich Kiedaisch für das Jahr
2012 einkalkuliert. Rund 14Millionen
Euro sind den jüngsten Informationen
zufolge dazugekommen. Für 2013 rech-
net die Stadtverwaltungmit 136Millio-
nen Euro Steuereinnahmen. Das Plus
für dieses Jahr liegt auch an der Steuer-
erhöhung: Die Erhöhung der Grund-
steuer bringt voraussichtlich 565000
Euro zusätzlich, die höhere Gewerbe-
steuer soll mindestens 2,8Millionen
Euro ausmachen.

123,2

Die Ludwigsburger Albvereinler
treffen sich am Sonntag, 24. März,
um 9.16 Uhr am Bahnhof, um zu
einer Wanderung im Remstal auf-
zubrechen. Die Wanderung führt
in etwa vier Stunden vonWinter-
bach über Buoch nach Grunbach.
Die Wanderführer empfehlen bei
feuchter Witterung, Wanderstö-
cke mitzunehmen. Anmeldungen
am Samstag, 23. März, bis 11 Uhr
bei der Firma Intersport in der
Wilhelmgalerie. (red)

Wanderung durch das
Remstal nach Grunbach

ALBVEREIN

TREFFS – TERMINE

Unter demMotto „Geschichte
verbindet“ treffen sich Mitglieder
undMitbürger zur Gründung ei-
ner Arbeitsgruppe „Ortsge-
schichtliches Museum“ des Ne-
ckarweihinger Bürgervereins erst-
mals am Freitag, 22. März, um
19 Uhr in der Geschäftsstelle Ne-
ckarweihingen, Neue Straße 23.
Es sollen Ideen gesammelt wer-
den für eine Konzeption für ein
auf die Geschichte des Stadtteils
bezogenes Museum. Die Themen
Kiesranzenbrunnen, Brunnen am
Rathaus und die bereits verlegten
Stolpersteine sollen ebenfalls an-
gesprochen werden. (red)

Erstes Treffen für
Gründung vonMuseum
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